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die Forstmeister- und Professorstclle vereiniget. In ersterer Ei-
gcnschast ist ihm in der Person des Herrn Konrad Vogler von
Schaffhauscn eil? eraminirter und beeidigter Adjunkt beigegeben,
der indessen, so weit cS nöthig ist, auch in den andern Forst-
kreisen verwendet wird. Unstreitig erwachsen unserer Forstschule
aus dieser Vereinigung wesentliche Vortheile, indem der prak-
tische Unterricht mir der eigentlichen Wirthschaft verbunden und
dadurch viel instruktiver gemacht werden kann. Für Hrn. Landolt
war die Bereinigung wohl eine sehr wichtige Sache, indem der-
selbe seinem praktischen Wirkungskreise nur mit schwerem Her-
zen — vielleicht gar nicht — Lebewohl gesagt hätte. — Herr
Professor Marchand wird seine Vorträge zu Ostern beginnen
und wird überhaupt vortragen: Forstbotanik, Forstschutz, Forst-
bcnutzung und Technologie, StaatSforstwirthschaftSlehre, Stati-
stik, Literatur und Rechtskunde für Forstwirthe. Hr. Professor
Landolt dagegen übernimmt: Encyclopädie der Forstwisscn-
schaft, Waldbau, Forstmathematik und TarationSlchrc und Forst-
einrichtung und Anleitung zur Geschäftsführung. — Diesen
Winter werden vorgetragen: Encyclopädie der Forstwissenschaft,
Forstmathcmatik und TarationSlchrc und cö werden diese Vor-
träge von ck eigentlichen Schülern und 5 Zuhörern besucht.

Literarische Notitz.

Waldbnchlei». Ein Wort zur Beherzigung an'S Bündner-
volk. Herausgegeben auf Veranstaltung der Forstkommissicm.
Buchdruckern von Fr. Wassali in Chur 'k8ä8.

Wenn das Forstjournal erst nach sieben Jahren deö Er-
scheinend' dieses WaldbüchlcinS (kö Seiten klein Oktav), davon
Notitz gibt, so möge man dieß damit cutschuldigen, daß diese

Ansprache an das Bündnervolk eben nicht im Buchhandel erschienen
ist, weil es einen ganz speziellen und lokalen Zweck hatte
und unsere Kollegen von dorthinten uns nicht damit bekannt
machten. Auch jetzt verdanken wir dessen Einsichtsnahmc nur
eiucm glücklichen Zufalle, indem sich bei der Uebcrsendung des
Forstvcrcins-Ärchivs von Ehur nach Luzcrn einige Ercmplarc
davon in der Ktstc vorfanden, wovon uns ein Ercmplar durch
die Güte des Hrn. Oberförsters Amrhyn zukam.

Wir nehmen nun aber um so lieber Act von diesem Wald-
Küchlein, als es abermals Zeugniß gibt, wie es mit dem Forst-
wesen in den Gobirgökantonen'steht, welche unendlichen Schwie-



rigkeiten zu überwinden sind, um dann erkleckliche Fortschritte
zu machen, zugleich aber auch beweist, wie sehr sich manche
Regierungen bemühen, vereint mit der Aufstellung besserer Forst-
gesctze und zweckmäßiger Organisation des Forstwesens, das
Volk, an dessen ticfeingewmzclteu Vvrurtheilcn gegen die Ver-
bcsscrungen im Walde, selbst die bestgemeinten und wohlthu-
tighten Einrichtungen in dieser Beziehung oft scheitern müssen

— hierüber aufzuklären und cineö Besseren zu belehren. Der
Verfasser dieses WaldbüchleinS, (wir vermuthen es sei einer
unserer werthen Bündner Kollegen, der an der Spitze dcö dvr-
ligcn Forstwesens steht?) hat die ihm gestellre Aufgabe vortreff-
lich gelvsct, indem er auf wenigen Seiten klar und bündig die-
ienigen Hauptmvmcnte hervorhob, welche dem Volke Vorzugs-
weise zu wissen nöthig sind, um einzusehen, zu welch fürchterli-
chcn Ucbclständcn ein unwirthschaftlicheS Gebühren im Walde
führen muß. DaS dem Büchlein vorgesetzte Motto von Joh.
Fr. Tscharncr ist treffend und verdiente an die Rathsäle und
Stuben jeder Gemeinde in groß I^gpickai--Schrift angeschlagen
zu werden. Wir geben cS hier zur weiteren Beherzigung wie-
der: „Gemeinden) welche ihre Wälder verkaufen und den Er-
lös verschwenden, sind wie die Wilden, welche Obstbäume um-
hauen um die Früchte zu pflücken. Wenn sie die abgehauenen
nicht wieder anpflanzen, so gleichen sie den Affen, die sich am
angezündeten Feuer wärmen, aber kein Holz nachtragen um es zu
unterhalten." — Um unseren Lesern ein Bild dessen zu geben was
das Büchlein dem Volke lchite, heben wir hier dessen Eintheilung
und Hauptgedanken hervor. Es zerfällt in zwei Abschickte. I. Von
dem Nutzen der Wälder. In diesem Abschnitt werden nun fol-
gcndc Momente kurz und gut beleuchtet, uämlich: j. Die Weil-
der geben unö Holz und Streue. (Was die Streue betrifft, so

wird darüber freilich mancher eine abweichende Meinung haben,
und deren Bezug aus dem Walde nicht gerade wünschenswerlh
hallen, allein mit Maaß und Ziel benutzt und in Anbetracht der

ganz eigenthümlichen Verhältnisse der Gebirgsgegenden, dcö im
allgemeinen viel kräftigern mineralischen Bodens w. verdient auch
diese Benutzung eine gewisse Berücksichtigung.) 2. Die Wälder
halten von unseren Bergthälern kalte Winde ab und machen sie

dadurch fruchtbarer, als sie sonst wären. 3. Die Wälder mäßi-
gen im Winter die Kälte und mildern im Sommer die Versen-
gende Hitze, ck. Sie bilden einen Schutz gegen die Schneela-
winen und Erdbrüche. 5. Sie helfen die ÄZolkcnbrüche nebst
den Ausbrüchen der wilden Bergwasser und Rüfcn verhüten,
(i. Sie erzeugen in der Luft Feuchtigkeit und Regen. 7. Sie



erhalten und nähren die Wasscrqucllen. 8. Die Wälder sind
aber auch dazu da, um unsern Gemeinden Geld einzutragen,
damit sie ihre Schulen, Pfründen und ihr Armenwescn bessern,

ihre Einwohner wohlhabender, gebildeter und besser machen kön-
neu. II. WaS ist zu thun, um die Wälder zu erhalten und
sie dabei doch möglichst einträglich zu machen? Bei diesem

zweiten Abschnitt werden nun als Mittel angegeben: 1. Holz-
sparen beim Brennen und Bauen, Pflanzen von Lcbhägcn
statt den Lattzäuncn. 2. Schonung der Wälder in der Art
ihrer Benutzung. 3. Einschränkung der Weide in Jungwüch-
sen. ch. Zweckmäßigere Hiebsführung und Anwendung der Wald-
saaten und Pflanzungen wo der natürliche Jungwuchs fehlt.
Endlich 5. Vernünftigere Behandlung der zum Schutze unter-
halb liegender Dörfer :c. bestimmten Bannwaldungcn.

Man mag über solche Ansprachen an das Volk denken

was man will, wir halten sie für unsere Verhältnisse für gut
und nothwendig, um dem besseren Forstwesen nach und nach

Bahn zu brechen. Solche Schriften sind die Vorposten und
èclàeurs deö Forstwesens in Republiken!

Druckfehler - Berichtigung
i» dem Aufsätze über Geldwerthung, Masse Gewicht und Gewinnungskosten
der alten Ninde von Eichen in Nr. >0 des Foist-Zournals, Oktober tkäb.
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